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E D I T O R I A L

 Liebe Leserinnen, liebe Leser,

jedes Mal, wenn einer von hunderttausenden Strommasten in Deutschland 

gewartet wird, muss ein Zwei-Mann-Team losziehen: Einer klettert, der andere 

sichert. Die Aufgabe des letzteren könnte schon bald der EPIC, der weltweit erste 

maschinelle Sicherungspartner, übernehmen – dank der Kraft und Zuverlässigkeit 

von Antriebssystemen aus dem Hause FAULHABER. Sie helfen, den Aufwand hier 

und bei vielen weiteren Anwendungen im Bereich des Berufskletterns deutlich 

zu senken.

Im Labor hingegen sorgen sie durch schnelles und präzises Positionieren für einen 

hohen Durchsatz. So unterstützen sie zum Beispiel maßgeblich die Entwicklung 

individuell maßgeschneiderter Wirkstoffe, sogenannter Biologika, und sind damit 

wichtige Mitstreiter etwa im Kampf gegen den Krebs.

Das ist eben FAULHABER: Höchstleistung auf kleinstem Raum, ob am Strommast, 

im Labor, auf dem Golfplatz oder bei der Dosierung in Produktionsanlagen. 

Und nicht nur bei den Produkten, sondern auch wenn es um die Teamarbeit 

im eigenen Unternehmen geht – Reiner Bessey und Jochen Hasenmaier erläu-

tern im Interview, wie man innerhalb von nur drei Jahren den Projektdurchsatz 

verdoppelt.

Ich wünsche Ihnen bewegtes Lesen!

Mit den besten Grüßen

 

 
Dr. Fritz Faulhaber 

Geschäftsführender Gesellschafter



Begeisterung für Naturwissenschaft und Technik 
wecken – das ist das Ziel der TecDays, die rund zehn-
mal im Jahr an Schweizer Schulen abgehalten wer-
den. Die Veranstaltungsreihe ist eine Initiative der 
Schweizerischen Akademie der Technischen Wissen-
schaften. Sie wendet sich an Schüler der Abschluss-
klassen von Gymnasien. An einem typischen TecDay 
stellen Firmen, Organisationen und Bildungsein-
richtungen anhand interessanter Beispiele einzelne 
Bereiche der Technik und Wissenschaft in rund 40 
Vortragsmodulen vor. FAULHABER in der Schweiz 
unterstützt die TecDays in 2016 mit einem Modul 
über die Technologie von Antriebssystemen und die 
breite Palette ihrer Anwendung im Bereich der Luft- 
und Raumfahrt. Seit 2007 haben bereits mehr als  
30.000 Schülerinnen und Schüler an den TecDays teil-
genommen.

A N T R I E B S M O D U L  
F Ü R  B E G E I S T E RU N G

W E I T E R E  I N F O S

www.satw.ch/index  
www.faulhaber.com/news

Die neue Serie 1016 … SR von FAULHABER erwei-
tert die bewährte Motorfamilie SR um noch kom-
paktere DC-Motoren mit Edelmetallkommutierung. 
Zusammen mit den bereits vorgestellten Serien 0816 
… SR und 1024 … SR sind diese Antriebe, kombi-
nierbar mit passenden FAULHABER Getrieben und 
Encodern, ideal geeignet für Anwendungen, bei 
denen maximale Leistung bei minimalster Einbausi-
tuation gefordert ist. Der neue Motor Serie 1016 … 
SR erreicht bei einer Länge von lediglich 16 mm und 
einem Durchmesser von 10 mm ein Dauerdrehmo-
ment von 0,92 mNm. Seine Δn/ΔM-Kennlinie weist 
mit 5953 min-1/mNm, 3 V eine besonders flache Stei-
gung auf und erlaubt damit sehr weiche Übergänge 
beim Lastwechsel. Weitere Stärken des Motors sind 
sein niedriger Stromverbrauch, hohe Energieeffizienz 
sowie minimale Vibration und Geräuschentwicklung.

S E R I E  1016  …  S R  –  M A X I M A L E  L E I S T U N G 
AU F  K L E I N S T E M  R AU M

W E I T E R E  I N F O S

www.faulhaber.com/news
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Das Facelift des bewährten bürstenlosen DC-
Motors 1935 … BRE, der „BRC“, wartet mit einigen 
Optimierungen auf. Der neue Motor bringt mit 
einem Dauerdrehmoment von 3,5 mNm bei unver-
ändert kompakter Bauweise, eine höhere Leistung als 
das Vorgängermodell. Seine Drehrichtung ist reversi-
bel. Zugleich wurde der Drehzahlbereich auf 1.000 bis 
11.000 rpm ausgedehnt und die Effizienz weiter ver-
bessert. Sein Temperaturbereich ist ebenfalls wesent-
lich größer geworden und reicht von -25 °C bis +85 
°C. Die neue Hochleistungslagerung ermöglicht eine 
verlängerte Laufleistung. Das bewährte Anschluss-
konzept in der Baureihe 1525 ... BRC und 3153 ... BRC 
wurde mit dem 1935 ... BRC vereinheitlicht. 

SER IE 1935  … BRC –  
MEHR L EIST U NG FÜ R PU MPEN

W E I T E R E  I N F O S

www.faulhaber.com/news

Beim internationalen Mikrosystemtechnik-Wett-
bewerb iCan 2016 in Paris gewann ein Studenten-
team von der Universität Freiburg mit dem Pro-
jekt Cablebot, bei dem FAULHABER-Motoren den 
Antrieb sichern. Konstantin Hoffmann, Karl Lappe, 
Ann-Kathrin Leiting und Christoph Grandauer entwi-
ckelten den Prototypen eines Kabeleinzugsroboters, 
der bei der Elektrifizierung von Gebäuden stromfüh-
rende Leitungen oder Antennen-, Netzwerk- und 
Telefonkabel in Leerrohre einziehen kann. In der 
heutigen Praxis zieht man Kabel oder Leitungen bis-
lang entweder durch einen hydrostatischen Druck-
unterschied oder mechanisch mittels einer Zugschnur 
ein. Mit Idee und Umsetzung ließ das Gewinnerteam 
23 Mitbewerber aus China, Taiwan, Thailand, Japan, 
den USA, der Schweiz, Frankreich und Portugal hinter 
sich.

I N G E N I E U R N AC H W U C H S 
I S T  W E LT S P I T Z E

W E I T E R E  I N F O S

www.partner.vde.com  
www.faulhaber.com/news
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FREI KLETTERN  
SICHERHEITm i t

Der Sicherungspartner hat das Leben des Kletterers buchstäblich in der Hand:  

Wenn der eine gut aufpasst, wird ein Sturz des anderen schon nach ein, zwei Metern vom Seil 

aufgefangen. Da der Kletterer aber aus Eigeninteresse selbst achtgibt, passiert nur selten etwas. 

Sichern ist also ziemlich langweilig – und teuer, wenn Berufskletterer an Strommasten oder Hoch-

hausfassaden arbeiten. Jedenfalls war es bis vor Kurzem so. Denn nun hat ein junges Münchner 

Unternehmen mit EPIC den weltweit ersten maschinellen Sicherungspartner auf den Markt ge-

bracht. Wenn er dabei ist, kann der Kletterer die Höhe auch ohne zweiten Mann sicher erklimmen. 

Für Halt und ein straffes Seil sorgen Motoren von FAULHABER.

S I C H E R H E I T S T E C H N I K
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Die Geschichte des elektronischen Kletterpart-
ners (Electronic Partner for Individual Climbing, 
EPIC) begann vor sieben Jahren an der Hochschule 
Regensburg. Florian Widmesser, Ingenieurstudent 
und begeisterter Kletterer, entwickelte dort das Kon-
zept der automatischen Sicherung im Rahmen seiner 
Diplomarbeit. Schon in dieser Phase hat FAULHABER 
den Erfinder mit Motoren-Know-how unterstützt. 
Dieser gründete 2011 zusammen mit dem Diplom-
Kaufmann Jan Lohse die Auroco GmbH, um aus dem 
Konzept ein vertriebsfähiges Produkt zu machen. 
2012 entstand der erste Prototyp, 2014 bestätigte 
die DEKRA-Zertifizierung die Zuverlässigkeit der 
neuartigen Sicherungstechnik. Den ersten Serien-
auftrag über hundert Stück produzierte Widmesser 
noch eigenhändig und allein. Inzwischen ist die Firma 
dank Crowd-Investing und großer Resonanz kräftig 
gewachsen. 

Vorstieg und Nachstieg

„EPIC ist das erste automatische Sicherungssys- 
tem für Kletterer, das den Vorstieg, den Nachstieg 
und das Abseilen mechatronisch bewältigen kann“, 
erklärt Jan Lohse die Besonderheit des Produkts und 
beschreibt – für Nichtkletterer – was hinter diesen 
Fachbegriffen steckt: „Beim Vorstieg befestigt der 
Kletterer das Seil auf dem Weg nach oben selbst 
etwa alle zwei Meter an einem Siche-
rungshaken. Der Sicherungspart-
ner steht unten und hält das Seil. 
Sollte der Kletterer abgleiten, fällt 
er nur bis der nächsttiefere Haken 
ihn hält. Beim Nachstieg folgt er 
einem Seil, das bereits befestigt wurde 
und vom Sicherungspartner nach oben 
gezogen wird. Der Sicherungspartner 
muss das Seil beim Vorstieg wie beim 
Nachstieg konsequent straff halten, 
damit ein Sturz sofort abgebremst 
wird.“ 

Diese Aufgabe kann EPIC voll-
ständig übernehmen. Das back-
steingroße Gerät kontrolliert das 
Seil mithilfe zweier Motoren. Der 
erste erledigt das Aufwickeln, der 
zweite das Bremsen. Das Seil läuft zwischen zwei 
Profilscheiben, die sein Durchrutschen verhindern. 
Für den Vorstieg wird die kleine Maschine in Boden-
nähe befestigt. Das kann beim stationären Einsatz 



– etwa in einer Kletterhalle – mit Schrauben oder 
Klickverschlüssen an einer Wand geschehen. Für die 
mobile Nutzung gibt es eine Klemmvorrichtung. Mit 
ihr lässt es sich an beliebigen festen Strukturen wie 
dem Fuß eines Strommasten anbringen. 

Beim Vorstieg bleibt der Seilmotor im Leerlauf, 
damit der Kletterer das Seil ohne Kraftaufwand 
nachziehen kann. Hat er zu viel nachgezogen und 
gefährliches „Schlappseil“ erzeugt, gibt er per Funk-
steuerung den Befehl zum Straffen. Dafür trägt er 
ein Funkmodul am Arm, das per Bluetooth mit dem 
Sicherungsgerät kommuniziert. Nun wickelt der erste 
Motor das lose Seilstück auf. Im Nachstieg – also 
wenn der Kletterer einem herabhängenden Seil folgt 
– kann er wählen, ob der akkubetriebene Motor das 
freiwerdende Seil auf Kommando oder automatisch 
nachziehen soll. 

Das backsteingroße Gerät kontrolliert  
das Seil mithilfe zweier Motoren. 
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Doppelt redundante Sicherung

Der zweite Motor ist für das Bremsen zuständig 
und blockiert das Seil, zum Beispiel wenn man eine 
Pause machen möchte und ein entsprechendes Kom-
mando gegeben hat. Beim Abseilen lässt die Bremse 
das Seil automatisch mit einer definierten Geschwin-
digkeit von der Rolle, der Kletterer kann dabei ent-
spannt „abhängen“. Der Bremsmotor ist aber auch 
für die Sicherung zuständig. Im Funkmodul ist ein 
Dreiachsen-Beschleunigungssensor eingebaut. Bei 
einem Sturz sendet dieser binnen 30 Millisekunden 
ein Notsignal an das Sicherungsgerät, das daraufhin 
die Bremse betätigt.

„Natürlich verlassen wir uns hier nicht auf ein ein-
ziges System“, betont Jan Lohse. „Die Sicherung ist 
doppelt redundant ausgelegt.“ Der zweite Mecha-
nismus: Bei einem Sturz versetzt das Seil die Seilrolle 
und damit den Seilmotor in schnelle Bewegung. Die 
stark erhöhte Drehzahl ist das Signal für den Seilmo-
tor, zum stromerzeugenden Generator zu werden. 
Nun versorgt er den Bremsmotor mit Energie und 
aktiviert damit die Bremse. So ist selbst bei leerem 
Akku die zuverlässige Bremsung gewährleistet. Als 
dritte Sicherung gibt es noch eine rein mechanische 
Fliehkraftkupplung, welche die Bremse schließt, 
sobald die Rolle in schnelle Drehung versetzt wird. 

Motorkraft für Bremsenergie

Die überhöhte Drehzahl, die bei einem Sturz 
auf den Seilmotor einwirkt, war eine der Heraus-
forderungen an die Antriebstechnik. Bis zu 25.000 
Umdrehungen pro Minute können eine weniger 
hochwertige Wicklung in kürzester Zeit zerstören. 
„Der Kunde hat sich nach Abstimmung mit uns für 
den Kupfer-Graphit-kommutierten Motor der Serie  
2657...CXR entschieden“, erklärt Andreas Eiler, der bei  
FAULHABER für die Betreuung von Auroco zustän-
dig ist. „Der zweite, stärkere Antrieb, ein 3257...CR, 
liefert die Kraft für das Abseilen und Bremsen. Er 
trägt das Gewicht des Kletterers mit seinem Haltemo-
ment.“ Getriebe der Baureihen 26/1 und 32A sorgen 
für die Kraftübertragung, ein robuster IE3-Encoder 
überwacht die Drehzahl. Die einwandfreie Funktion 
dieser Antriebs- und Steuerungskomponenten ist bei 
EPIC – im Sinne des Wortes – lebenswichtig. „Die Zer-
tifizierung belegt, dass sie ihre Aufgaben auch unter 
den harten Bedingungen, die beim Klettern die Regel 
sind, zuverlässig erfüllt“, betont Jan Lohse. „Sie lässt 
sich weder von starken Erschütterungen noch von 
extremen Temperaturen beeinträchtigen.“
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W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

Auroco GmbH 
www.auroco.de 

FAULHABER 
www.faulhaber.com

DC-KLEINSTMOTOR

Serie 2657 ... CXR
∅ 26 mm, Länge 57 mm
Drehmoment 40 mNm

Mit dem Vertriebspartner Skylotec, einem Spezi-
alisten für Höhensicherung, haben die beiden Grün-
der nun begonnen, den Markt zu erobern. Die ersten 
Interessenten kamen nicht aus den vertrauten Kreisen 
der Sportkletterer, sondern aus der Industrie. Allein in 
Deutschland stehen über 300.000 Strommasten, die 
regelmäßig gewartet werden müssen. Dazu kom-
men immer mehr schwer zugängliche Anlagen wie 
Windräder, Hochregallager oder Kranausleger. Mit 
EPIC können die Unternehmen die Kosten für die vor-
geschriebene Sicherung deutlich reduzieren. Kletter-
hallen und Hochseilgärten sind weitere potenzielle 
Abnehmer, an der Optimierung des Geräts fürs sport-
liche Klettern wird kräftig gearbeitet. Demnächst 
soll es auch eine Smartphone-App geben, welche die 
gekletterten Kilometer, Geschwindigkeit, Höhenme-
ter, Energieverbrauch, Sturzhöhe, Sturzanzahl und 
Belastungswerte erfasst und analysiert. Jan Lohse ist 
überzeugt: „Unser Gerät wird das Klettern, sowohl 
das sportliche als auch das professionelle, gründlich 
verändern.“

ALLEIN IN DEUTSCHLAND  
STEHEN ÜBER  
300.000 STROMMASTEN

Die EPIC-Lösung ist ein vollautomatisches, elektronisches 
Seilsicherungssystem. Das Gerät ist akkubetrieben und 
daher mobil einsetzbar. Der Kletterer steuert es über eine 
Fernbedienung und ist immer 100% gesichert.
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C O N S U M E R

Puristisches

Funktionalität

DESIGN,
komfortable

Eine Mischung aus Bewegung, Entspannung und sportlicher Heraus- 

forderung – das motiviert Golfspieler, wenn sie das Green betreten.  

Der wichtigste Begleiter dabei ist ein leichter und wendiger Golftrolley. 

Zeitgemäße Modelle unterstützen ihre Besitzer als E-Caddies,  

so etwa der TiCad Liberty der Premium-Golftrolley-Manufaktur TiCad.  

Für den Antrieb sorgen Kleinstmotoren aus Schönaich.
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Auf jedem Terrain überzeugend 

Die praktische Motorbremse gewährleistet bei 
Bergabfahrten eine gleichbleibende Geschwindig-
keit, sodass der Besitzer in jedem Terrain das Tempo 
selbst regulieren kann. Auch ausgedehnte Golfpar-
tien sind, zumindest was das Equipment betrifft, kei-
ne Herausforderung mehr, denn dank des handlichen 
Lithium-Akkus schafft der TiCad Liberty mindestens 
eine Reichweite von 27 Loch garantiert. Weitere 
Features sind ein Schwenkgelenk, das einen sekun-
denschnellen Auf- und Abbau ermöglicht, sowie das 
überzeugende Pack- und Staumaß von lediglich 68 
Zentimeter x 63 Zentimeter x 7 Zentimeter. Damit 
passt der TiCad Liberty in fast jeden Kofferraum.

Made in Germany 

Die TiCad GmbH & Co. KG mit Sitz in Altenstadt 
bei Frankfurt in Hessen steht seit 1989 für handge-
fertigte Golftrolleys. Die Manufaktur stellt Trolleys 
aus hochwertigem Titan her und produziert Unikate, 
die Kunden in ganz Europa überzeugen. Seit Kurzem 
verbaut TiCad FAULHABER-Motoren in alle Trolleys 
mit Antrieb. „FAULHABER ist wie wir ein deutsches 
Traditionsunternehmen, das in seinem Bereich zu den  
führenden Anbietern zählt und Top-Produkte‚ made 
in Germany‘ bietet“, führt TiCad-Geschäftsführer 
Björn Hillesheim zu FAULHABER aus. „Das passt gut 
zu uns und unserem eigenen hohen Anspruch an 
Qualität und Service.“ An FAULHABER schätzt Hilles-
heim vor allem die schnelle und zuverlässige Zusam-
menarbeit.

Der TiCad Liberty ist die komfortabelste Varian-
te der TiCad Titanfamilie und besticht durch sein 
puristisches Design sowie seine nahezu grenzen-
lose Funktionalität. Sowohl in flachem als auch in 
anspruchsvollem Gelände begleitet der TiCad Liberty 
seinem Besitzer bedingungslos. Dabei bewegen sich 
der in Handarbeit gefertigte Titanrahmen und die 
Titanräder grazil und anmutig über den Golfplatz. 
Eine individuell höhenverstellbare Deichsel und eine 
Tasten- oder Drehgriffsteuerung mit automatischem 
Vorlauf sorgen für den persönlichen Komfort. Dank 
der elektromagnetischen Parkbremse steht der TiCad 
Liberty in jedem Gelände fest und sicher. 



Die TiCad Titanfamilie -  
Rahmen und Räder aus Titan, 
praktisches Schwenkgelenk 
für sekundenschnellen  
Auf- und Abbau, auf jede 
Körpergröße einstellbare 
Deichsel. Alles in einem 
sehr reduzierten, exklusiven 
Design.
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W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

TiCad GmbH & Co. KG   
www.ticad.de

FAULHABER 
www.faulhaber.com

32 Millimeter Durchmesser 

Angetrieben werden die Golf-Trolleys von kraft-
vollen DC-Kleinstmotoren mit Graphitkommutierung. 
Mit einem Motordurchmesser von 32 Millimetern 
und einer Motorlänge von 72 Millimetern sind die 
Motoren besonders leicht und kompakt. Die Gra-
phitkommutierung ist dabei sehr robust und eignet 
sich hervorragend für dynamische Applikationen mit 
schnellem Start- und Stoppbetrieb sowie periodischen 
Überlastbedingungen, wie sie beim Einsatz auf dem 
Golfplatz gegeben sind.

Etabliertes Vertriebsnetz 

Das Unternehmen TiCad revolutionierte bei sei-
nem Start vor 27 Jahren die Branche mit der Erfin-
dung des weltweit ersten Titan-Golftrolleys. TiCad 
beschäftigt an seinem Standort Altenstadt über 50 
Mitarbeiter. Mit rund 370 Händlern in Deutschland 
und insgesamt über 600 in Europa verfügt TiCad über 
ein umfangreiches und etabliertes Vertriebsnetz. Alle 
Produkte werden ausschließlich über Pro Shops und 
über ausgewählte Fachgeschäfte vertrieben.

DC-KLEINSTMOTOR

Serie 3272 ... CR
∅ 32 mm, Länge 72 mm
Drehmoment 120 mNm

13 FAULHABER motion
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Sales Engineer 
International

fehlerlos.
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VERITAS.
automatisch

Highspeed-Diagnostik,



Antriebslösungen für die Laborautomatisierung

In Analyselaboren werden täglich unzählige Proben getestet. Die Vorteile der Automatisierung in 

diesem Bereich liegen auf der Hand: Sie ermöglicht schnellere Ergebnisse, höheren Durchsatz, 

geringere Fehleranfälligkeit und weniger Personalkosten. Um für einen reibungslosen Ablauf zu 

sorgen, kommt es bei den Antriebssystemen der Automaten vor allem auf hohe Dynamik und 

Präzision an. Wir sprachen mit Dr. Aihua Hong über Anforderungen und Entwicklungen in diesem 

Marktsegment, für das sie bei FAULHABER zuständig ist.

In welchen Branchen spielt die  
Laborautomatisierung eine Rolle? 

Automatisierte Prozesse gibt es in allen Laborbe-
reichen, etwa in der Chemie, Pharma- und Lebens-
mitteltechnologie. Die Medizinbranche ist ein Bereich 
mit einem weltweit starken Wachstum. Automatisier-
te Lösungen sind dort schon seit vielen Jahren bei der 
sogenannten In-vitro-Diagnostik (IVD) unverzichtbar, 
also der Analyse medizinischer Proben wie Blut, Urin 
oder Gewebe. Zudem werden Versuchsabläufe auch 
in den Forschungslaboren von Pharmaunternehmen 
bei der Neuentwicklung von Arzneimitteln immer 
häufiger automatisiert. 

Was genau ist unter Laborautomatisierung  
zu verstehen?

Das Ausmaß der Automatisierung ist in den  
verschiedenen Laboren sehr unterschiedlich. Die 
Spanne reicht von der Durchführung einzelner  
Prozesse mit Stand-Alone-Geräten bis zur kompletten 
Probenanalyse in komplexen Anlagen. Letztere  
werden vor allem in Bereichen benötigt, in denen 
sehr viele Proben nach einem standardisierten  
Protokoll untersucht werden müssen und wenig  
Flexibilität erforderlich ist – etwa bei der IVD im  
Zentrallabor eines Krankenhauses oder in großen 
Laboren für medizinische Diagnostik. 
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Welche Prozesse werden dort automatisch  
durchgeführt?

In diesen Laboren läuft nahezu der gesamte  
Analysevorgang automatisch ab. Das beginnt bereits 
bei der Vorbereitung der Blutproben in den Ent-
nahmeröhrchen, die nach Farben kodiert sind. Ein 
Scanner erfasst, welche Analyse für ein Röhrchen 
erforderlich ist und sorgt dafür, dass es von einem 
Roboterarm entsprechend sortiert wird. Einige  
dieser Proben werden zudem zentrifugiert, um die 
Blutbestandteile voneinander zu trennen. Anschlie-
ßend werden sie in speziellen Transporteinheiten zur 
eigentlichen Analysestation befördert, zum Beispiel 
per Fließband oder in einem kleinen Wagen mit  
Radantrieb.

Was passiert in der Analysestation?

Die Probe wird zunächst identifiziert, indem der 
Barcode auf eine Kamera ausgerichtet und ausgele-
sen wird. Anschließend wird die Verschlusskappe vom 
Röhrchen geschraubt und ein Teil der Probe entnom-
men. Für eventuelle spätere Tests wird das Röhrchen 
wieder verschlossen und archiviert. Die Probe wird 
für die eigentliche Analyse in ein Reaktionsgefäß 
überführt, zum Beispiel auf eine Testplatte oder eine 
Petrischale. Beim anschließenden Versuchsablauf wird 
die Antriebstechnik hauptsächlich für Prozesse wie 
Pipettieren, Liquid Handling, Mischen und Rühren 
gebraucht.

Welche Anforderungen müssen die Motoren  
erfüllen?

Im gesamten Prozessablauf müssen viele ver-
schiedene Bewegungen durchgeführt werden, 
dementsprechend unterschiedlich sind Ansprüche 
an die Antriebstechnik. Die Förderbänder brauchen 
große, leistungsstarke Motoren, in den mobilen  
Komponenten müssen sie möglichst kompakt und 
leicht sein. Dank unseres umfassenden Produktport-
folios können wir die ganze Palette abdecken und 
für nahezu jede Anforderung eine sehr gute Lösung 
bieten. 
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Können Sie uns Beispiele nennen?

Viele der Anwendungen benötigen ein hochdy-
namisches System für wiederholte Start-Stopp-Bewe-
gungen, etwa bei Pick-and-Place- und Pipettiervor-
gängen. Dabei ist Schnelligkeit ebenso gefordert 
wie eine sehr präzise Positionierung. Zudem spielen 
hier Größe und Gewicht eine Rolle: Der Antrieb für 
die Auf- und Abwärtsbewegung von Greifarm oder 
Pipettierkopf befindet sich meistens in der mobilen 
Komponente. Er muss daher besonders leicht und 
kompakt sein. 

Welche Vorteile bieten Motoren von FAULHABER?

Für solche Anwendungen sind die DC-Kleinstmo-
toren der Serien 1524SR und 2224SR besonders gut 
geeignet. Sie haben keine Eisenanker und sind daher 
viel leichter und kleiner als andere Modelle, die in 
Bezug auf die Leistung vergleichbar sind. Gleichzei-
tig zeichnen sie sich durch eine sehr hohe Dynamik 
aus. Sie werden meist in Kombination mit einem  
Encoder der Serie IE2 eingesetzt, der die Gesamtlänge 
der Einheit um lediglich zwei Millimeter vergrößert.  
So wird bei sehr kompakter Bauweise eine hohe  
Leistung erreicht. 

Gibt es weitere Gründe, sich für FAULHABER- 
Produkte zu entscheiden?

Unsere Kunden legen besonders großen Wert 
auf qualitativ hochwertige Komponenten, damit 
ihre Geräte lange zuverlässig funktionieren. Etwa  
neunzig Prozent ihres Gewinns generieren sie mit 
den Reagenzien, die sie für die Probenanalyse mit 
ihrem Gerät vertreiben. Die Lebensdauer ihrer Appa-
rate und der konstante Absatz der Reagenzien hän-
gen also unmittelbar zusammen. 

Außerdem müssen die Geräte für die IVD ein 
aufwendiges Zertifizierungsverfahren durchlaufen, 
bevor sie in Betrieb genommen werden dürfen. Um 
diesen Prozess nicht wiederholen zu müssen, wird 
der Ersatz vorhandener Geräte durch andere Modelle 
möglichst vermieden. Daher spielt auch die Verfüg-
barkeit von Ersatzteilen eine große Rolle. Sollte nach 
langer Betriebsdauer einmal eine Komponente von 
FAULHABER ausgetauscht werden müssen, kann sich 
der Kunde darauf verlassen, dass er diese auch nach 
vielen Jahren noch von uns beziehen kann.

DC-KLEINSTMOTOR

Serie 1524 ... SR
∅ 15 mm, Länge 24 mm
Drehmoment 2,9 mNm

W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

FAULHABER 
www.faulhaber.com 

17 FAULHABER motion



LABOR  
miniaturformat

i m

Krebszellen gezielt auszuschalten, ohne gesundes Gewebe zu schädigen  

– dieses Ziel verfolgen Forscher seit einigen Jahren mit den sogenannten Biologika. Diese neuen 

Wirkstoffe erkennen entartete Zellen anhand ihrer molekularen Besonderheiten und helfen dabei, 

sie systematisch zu bekämpfen. Um maßgeschneiderte Biologika für verschiedene Krebserkrankun-

gen zu finden, müssen viele Arzneimittel-Kandidaten untersucht werden. Das schwedische Unter-

nehmen Gyros hat ein Analysegerät entwickelt, das diese Suche erleichtert: Gyrolab xPlore TM testet 

automatisch und innerhalb kurzer Zeit winzige Mengen von mehreren Proben parallel und spart 

damit Zeit, Arbeitskraft und Material. Für die nötige Geschwindigkeit und Präzision bei der Handha-

bung der Proben sorgen Motoren von FAULHABER.

L A B O R A U T O M A T I S I E R U N G
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Stünde der Gyrolab xPlore in einem Büro, könnte 
man ihn für einen großen Laserdrucker halten. Der 
Blick unter die Haube zeigt jedoch, dass sich darun-
ter ein Labor im Miniaturformat verbirgt. Eine  
Plastikscheibe im CD-Format nimmt die zentrale 
Position im Gerät ein, auf ihr findet die eigentliche 
Analyse der Proben statt. Die CD enthält ein System 
von Kanälen, deren Durchmesser weniger als ein  
Millimeter beträgt. Mit Hilfe von Kapillar- und Zentri-
fugalkraft werden die Proben durch das Kanalsystem 
transportiert und dabei analysiert. 

Biologische Wirkstoffe als  
Waffe gegen Krebs

„Unsere Kunden kommen zum größten Teil aus 
der pharmazeutischen Industrie“, erklärt Maria 
Hjortsmark, Marketingleiterin bei Gyros. Die  
Unternehmen nutzen das System zur Prüfung 
ihrer Biologika. Dabei handelt es sich um große  
Moleküle, die zu komplex aufgebaut sind, um sie syn-
thetisch herzustellen. Sie werden von lebenden, meist  
gentechnisch veränderten Zellen produziert, die im 
Labor in einer Nährflüssigkeit gezüchtet werden. Die 
meisten Biologika sind Proteine. Die Hoffnung der 
Krebsforscher konzentriert sich besonders auf eine 
Proteinart: die Antikörper. Sie werden von speziali-
sierten Zellen des Immunsystems gebildet. Antikör-
per erkennen und binden fremde Proteine, etwa von 
Bakterien oder Viren, die bei einem Infekt in den 
Körper eindringen. So werden die Krankheitserre-
ger neutralisiert oder für den Abbau durch Fresszel-
len markiert. Auch Krebszellen können so bekämpft 
werden.

Nachweis auf CD

Der Gyrolab xPlore kann in jeder Phase der Ent-
wicklung eingesetzt werden, um den neuen Wirkstoff 
zu analysieren – etwa in der Nährlösung der Zellen 
oder im Blut von Versuchstieren und Patienten. Bis 
zu 112 Datenpunkte können mit einer CD parallel 
erzeugt werden. Dank der CD-Mikrostrukturen spart 
der Gyrolab xPlore dabei sowohl Probenmaterial 
als auch Reagenzien. Die Probenflüssigkeit, die in 
die Vertiefungen einer Mikrotiterplatte pipettiert 
wird, wird dann in das Instrument gesetzt. In diesem 
wird die Probe von einem Roboterarm auf die CD  
transportiert. Von der Kapillarkraft wird sie dort in 
den vorgesehenen Kanal gesaugt. Für den Test wird 
nur eine winzige Menge der Flüssigkeit benötigt: je 
nach CD-Format sind es 20 oder 200 Nanoliter. 



Die genaue Menge der Flüssigkeit wird direkt auf 
der CD abgemessen. Dazu erweitert sich der Kanal 
zu einer Kammer, die exakt das definierte Volumen 
fasst. An ihrem unteren Ende befindet sich ein hydro-
phober Bereich. Er verhindert, dass die Flüssigkeit 
weiter in den Kanal hineingesogen wird. Nun wird 
die CD in Rotation versetzt. Die Zentrifugalkraft sorgt 
dafür, dass die Probenflüssigkeit, die sich oberhalb 
der Kammer befindet, durch einen Überlaufkanal 
abgeleitet wird. Anschließend wird die Rotations-
geschwindigkeit soweit erhöht, dass die Probe die 
hydrophobe Barriere überwindet und in den nächs- 
ten Bereich übertritt.

Nach demselben Prinzip werden dem Experiment 
weitere Reagenzien zugegeben und Waschvorgänge 
durchgeführt. Der komplette Versuchsablauf erfolgt 
automatisch, die einzelnen Schritte werden von der 
mitgelieferten Software gesteuert. „Mit der Automa-
tisierung wird nicht nur der Arbeitsaufwand redu-
ziert, es passieren auch weniger Fehler“, sagt Maria 
Hjortsmark.

Gyrolab xPlore TM testet automatisch und innerhalb kurzer Zeit winzige  
Mengen von mehreren Proben parallel und spart damit Zeit, Arbeitskraft  
und Material.
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Bindung nach dem Schlüssel-Schloss-Prinzip

Für den Nachweis des Wirkstoffs macht man sich 
die besondere Bindungseigenschaft zwischen dem 
Antikörper und seinem Zielprotein, dem sogenann-
ten Antigen, zunutze. Diese Bindung ist – ähnlich 
dem Schlüssel-Schloss-Prinzip – sehr spezifisch, Anti-
gen und Antikörper erkennen einander auch unter 
Millionen anderer Moleküle sehr genau. Um zum 
Beispiel die Konzentration eines Antikörpers in der 
Probenflüssigkeit zu bestimmen, wird sein Antigen in 
einem kurzen Abschnitt fest an die Wand des Kanals 
gebunden. Fließt der Antikörper im Kanal am Anti-
gen vorbei, wird er von diesem aus der Flüssigkeit 
herausgefischt und festgehalten. Nach demselben 
Prinzip bindet anschließend ein zweiter Antikörper, 
der mit einem Fluoreszenzfarbstoff markiert ist, an 
den ersten. Der Farbstoff wird dann mit einem Laser 
angeregt. Durch Detektion des emittierten Lichts 
kann die Konzentration des Proteins – in diesem Fall 
des Antikörpers – in der Probe bestimmt werden.

BIS ZU 112 
DATENPUNKTE 
KÖNNEN  
MIT EINER  
CD PARALLEL 
ERZEUGT  
WERDEN

20 NL

200 NL

3000  
POSITIONS- 
SOLLWERTE

HOHE 
GESCHWINDIGKEIT 
DURCH BX4
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W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

Gyros DE GmbH 
www.gyros.com 

FAULHABER 
www.faulhaber.com

BÜRSTENLOSE DC-SERVOMOTOREN

Serie 2232 ... BX4
∅ 22 mm, Länge 74 mm
Drehmoment 8,5 bis 165 mNm

Geschwindigkeit für hohen Durchsatz

Den Gyrolab xPlore hat die Firma Gyros 2015 auf 
den Markt gebracht. Zu diesem Zeitpunkt arbeiteten 
bereits viele Firmen mit seinem großen Bruder Gyro-
lab TM xP workstation, der in einem Durchlauf fünf 
CDs analysieren kann. Unternehmen, die einen gerin-
geren Durchsatz haben, war das Gerät jedoch oft 
eine Nummer zu groß. Auch für kleinere Abteilungen 
großer Pharmafirmen war es häufig überdimensio-
niert. Diesen Kunden bietet Gyros mit dem Gyrolab 
xPlore nun eine maßgeschneiderte Alternative. 

Bei der Konstruktion des neuen Geräts kam es 
darauf an, dass es seinem großen Bruder bei der 
Geschwindigkeit der Analyse mindestens ebenbürtig 
ist. Sein Roboterarm muss die Proben daher eben-
so schnell und zuverlässig transportieren. Allerdings 
wurden die außergewöhnlich schnellen Schrittmo-
toren, die den Roboterarm des Gyrolab xP bewegen, 
nicht mehr produziert. Auf der Suche nach einer 
Alternative hat sich Gyros an die Compotech Provi-
der AB gewendet. „Die Motoren sollten eine hohe 
Geschwindigkeit erreichen, ohne Abstriche beim 
Drehmoment zu machen. Wir haben uns deshalb 
entschieden, die Schrittmotoren durch leistungs-
starke Servomotoren zu ersetzen“, erklärt Pelle 
Almgren von Compotech. Dabei fiel die Wahl auf  
FAULHABERs bürstenlose DC-Servomotoren der Serie 
BX4 in 4-Pol-Technik mit hohem Drehmoment. Die 
mit Inkrementalgebern ausgestatteten Motoren 
sind aufgrund ihrer effizienten Bauweise nur wenig  
größer als die Schrittmotoren des Vorgängermodells. 
Zudem zeichnen sie sich durch ein sehr gutes Preis-
Leistungs-Verhältnis aus.

Der Gyrolab xPlore enthält drei Servomotoren der 
BX4-Serie. Zwei von ihnen sind an einen Lineartisch 
montiert. Sie bewegen den Pipettierarm beim Trans-
fer der Proben in horizontaler Richtung und steuern 
die Bewegung des Lasers bei der Analyse. Der dritte 
Motor ist mit einem Planetengetriebe ausgestattet 
und sorgt für das Heben und Senken des Pipettier-
kopfes. Dank der präzisen Regelelektronik, die über 
3.000 Positions-Sollwerte verfügt, und des konstan-
ten Drehmoments lassen sich die Proben auf der CD 
zielgenau am Eingang des jeweiligen Kanals positio-
nieren. Auch dem Anspruch an eine hohe Geschwin-
digkeit wird der Gyrolab xPlore mit den BX4-Motoren 
gerecht: „Um 112 Datenpunkte zu erzeugen, 
braucht er weniger als eine Stunde“, berichtet Maria  
Hjortsmark.

Dank der präzisen Regelelektronik, die über 3.000 Positions-Sollwerte 
verfügt, und des konstanten Drehmoments lassen sich die Proben auf der 
CD zielgenau am Eingang des jeweiligen Kanals positionieren.
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N E U H E I T E N

Reine

INGENIEURSLEISTUNG
„Kein Trick.“



Mit den neuen Motion Control Systemen der 
Generation V3.0  bietet FAULHABER hochdynamische 
Antriebssysteme für komplexe Positionieraufgaben 
und somit effektivsten Kundennutzen bei höchster 
Flexibilität. Die Servomotoren mit integriertem Moti-
on Controller sind bereits vorkonfiguriert und erlau-
ben den Einsatz direkt im Automatisierungsumfeld. 
Angeschlossen werden sie über M12 Rundstecker 
gemäß Industriestandard. Ihre robuste Konstruktion 
gemäß Schutzart IP 54 trotzt selbst anspruchsvollen 
industriellen Anforderungen. Ein intelligentes Bau-
kastensystem ermöglicht die Integration diverser 
Motorvarianten, durch welche sich der Leistungsbe-
reich der FAULHABER Motion Control Systeme bis hin 
zu einem Spitzendrehmoment von 190 mNm im S2 
Betrieb perfekt skalieren lässt.

Neben dem Einsatz als Servoantrieb mit geregelter 
Position können auch die Geschwindigkeit oder der 
Strom geregelt werden. Die Istwerte für Geschwin-
digkeit und Position werden über integrierte Geber 
ermittelt. End- und Referenzschalter können direkt 
angeschlossen werden. Die Sollwerte für die Rege-
lung können über die  Kommunikationsschnittstel-
le, über die analogen bzw. einen PWM-Eingang 
vorgegeben werden oder aus intern hinterlegten 
Anwenderprogrammen stammen, die in allen 
Schnittstellenvarianten zur Verfügung stehen. Als 
Kommunikationsschnittstellen werden je nach Gerät 
standardmäßig RS232 oder CANopen unterstützt. 
Optional steht auch eine EtherCAT- Schnittstelle zur 
Verfügung, mit der auch im Verbund, mit z. B. einer 
übergeordneten PLC, mehrere Achsen synchron über 
die üblichen Cyclic Modes CSP, CSV und CST, spielend 
leicht gesteuert werden können.

Umfangreiche Zusatz- und Anzeigefunktionen 
erleichtern den Betrieb und die Überwachung des 
Systems in allen Anwendungen. Die Inbetriebnahme 
wird wie gewohnt schnell und einfach über den Moti-
on Manager 6.0 in Verbindung mit einem Program-
mieradapter durchgeführt.

Ganz gleich, ob in der Laborautomation, indus-
triellen Automatisierungstechnik, Robotik oder Luft- 
und Raumfahrt: Mit den neuen Motion Control Sys-
temen der Generation V3.0 bietet FAULHABER die 
optimale Antwort auf die jeweiligen Anforderungen.

Unterstützte Schnittstellen:

Kaum zu glauben, wie viel intelligente und leistungsstarke Antriebstechnik in die neuen  

FAULHABER Motion Control Systeme gezaubert wurde. Sie vereinen auf kleinstem Raum einen 

kraftvollen bürstenlosen DC-Servomotor mit dafür maßgeschneiderter Steuerelektronik.

W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

FAULHABER 
www.faulhaber.com/mc 
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Herz der Dispensereinheit ist ein rotierendes,  
absolut druckdichtes Verdrängersystem

Der Trend zur Miniaturisierung zieht sich durch 

alle Branchen; immer kleinere Produktgrößen 

stellen die Automatisierungstechnik jedoch vor 

Herausforderungen, z.B. wenn es gilt, Lötpas-

ten, Klebstoffe, Schmier-, Verguss- oder Dicht-

mittel gezielt und genau dosiert aufzubringen. 

Die Dosierung nach Volumen hat sich dabei in 

der Praxis als die einfachste und flexibelste 

Methode bewährt, denn die zu fördernde 

Substanz muss dabei „nur“ durch gleichmäßig 

fördernde Pumpen zur Dosierspitze hin bewegt 

werden. Solche Präzisionsdispenser sollten 

ebenfalls möglichst kompakt sein, damit sie sich 

an den Produktionsanlagen gut unterbringen 

lassen. Deshalb sind sie auf kleine, leistungsstar-

ke Antriebe angewiesen, die eine möglichst 

hohe Dynamik bieten und sich präzise regeln 

lassen.

LEISTUNG für
Mengen

Höchste
KLEINSTE

Die ViscoTec Pumpen- u. Dosiertechnik GmbH  stellt 
Dosieranlagen und Dosierkomponenten für halbautoma-
tische und vollautomatische Produktionsanlagen sowie 
Montageprozesse her. Mit den Mikrovolumendosierern 
der Marke preeflow® hat das Unternehmen bereits vor 
knapp 10 Jahren im Bereich der Präzisionsdispenser Maß-
stäbe gesetzt. 

Typische Anwendungen reichen von der Halbleiter- 
und Elektronikfertigung über Optik und Photonik bis 
hin zu Biochemie oder Medizintechnik. Dosiert werden 
können viele unterschiedliche Flüssigkeiten. Die Band-
breite reicht von „A“ wie anaerobe Klebstoffe bis „Z“ 
wie Zinkchlorid-Lösungen.

BÜRSTENLOSE DC-SERVOMOTOREN

Serie 2237 ... CXR
∅ 22 mm, Länge 37 mm
Drehmoment 12 mNm
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Rotierendes, druckdichtes  
Verdrängersystem

Dabei ist die prinzipielle Funktionsweise der Präzi-
sionsdosierer einfach zu verstehen: Herz der Dispen-
sereinheit ist ein rotierendes, absolut druckdichtes 
Verdrängersystem. Es besteht aus einem selbstdich- 
tenden, inneren Rotor und dem äußeren Stator. Über 
eine gesteuerte Drehbewegung des Rotors wird das 
Fördermedium durch Verdrängen gefördert. Das 
Wechseln der Drehrichtung erlaubt dem System auch 
rückwärts zu fördern. Dies ermöglicht einen sau-
beren, kontrollierten Materialabriss ohne Nachtrop-
fen. Das Medium selbst wird dabei schonend ohne 
Veränderung in der Struktur transportiert. Außerdem 
ist das System so ausgelegt, dass es mit Wasser bis 
zu 2 bar Förderdruck selbstdichtend ist. Mit zuneh-
mender Viskosität nimmt dann die Eigendichtung 
noch weiter zu. Dosierdrücke von 16 bis 20 bar sind 
so ohne Weiteres möglich. Dieser hohe Förderdruck 
wiederum erlaubt erst den Einsatz kleinerer Nadel- 
und Düsenquerschnitte für feinere Auftragsflächen. 

Kompakter Antriebsblock aus Motor,  
Encoder und Getriebe

Ein hoher Förderdruck im Dispensermodul setzt 
natürlich zwingend einen drehmomentstarken 
Antrieb voraus. „Bei der beschränkten Baugröße 
der Einheit kam dafür nur ein Kleinmotor mit Vor-
satzgetriebe in Frage“, erinnert sich Diringer. „Seit 
jetzt fast zehn Jahren arbeiten wir deshalb eng mit  
FAULHABER zusammen. Gemeinsam mit den 
Antriebsspezialisten aus Schönaich haben wir schnell 
den passenden Kraftzwerg gefunden. Kleine Abmes-
sungen und hohe Leistungsdichte sind wichtig, damit 
die preeflow® eco-PENs selbst ebenfalls klein bauen 
und ohne Probleme im automatisierten Dosierprozess 
direkt am Roboter angebracht werden können.“

Das beste Preis-Leistungs-Verhältnis konnte ein 
DC-Kleinmotor mit Encoder und Planetenvorsatz-
getriebe für sich verbuchen. Die Bürstenkommutie-
rung ermöglicht eine einfache Pulsweitenregelung 
und Drehrichtungsumkehr. Encoder und Planetenge-
triebe im Motordurchmesser erlauben eine schlanke 
Bauform. Der kompakte Antriebsblock misst je nach 
Dispenserausführung nur 22 mm im Durchmesser bei 
32 mm Baulänge für den Motor. Hinzu kommt das 
Getriebe, das Übersetzungen von 9:1 bis 23014:1 bei 

27 bis 48 mm Länge bietet. Die kleineren Motoren 
liefern ein Dauerdrehmoment von 10 mNm, die grö-
ßeren erreichen 28 mNm. Dieses Drehmoment wird 
durch das jeweilige Getriebe auf das für die Dispen-
sereinheit bei 20 bar Förderdruck nötige Maß erhöht.
Der aufsteckbare Encoder erhöht die Baulänge nur 
um 1,4 mm und liefert je nach Typ 64 bis 512 Impulse 
je Umdrehung. Das ermöglicht eine präzise Mengen-
zuteilung und einen tropffreien Abriss des Mediums 
durch die exakte Rückmeldung der Rotorposition 
des Antriebs. Getriebe und Motorlagerung sind auf 
Lebensdauer geschmiert und wartungsfrei. „Für unse-
re Mikrodispenser haben wir damit eine zuverlässige, 
robuste und dynamische Antriebslösung gefunden“, 
so Diringer abschließend.

Die kleinen Dosierer sind weltweit in den unterschiedlichsten Branchen im Einsatz,  
oft rund um die Uhr und sieben Tage in der Woche

W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

ViscoTec Pumpen- u. Dosiertechnik GmbH 
www.preeflow.com 

FAULHABER 
www.faulhaber.com
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PROJEKTE
GLEICHEN

FAULHABER hat in den letzten drei Jahren den 

Projektdurchsatz verdoppelt. Mit an der Umsetzung 

beteiligt sind Reiner Bessey (Entwicklung)  

und Jochen Hasenmaier (Einkauf). Die Prozess- 

beschleunigung klappt, weil das Management 

Kapazitäten heute per Taskboard steuert und 

Projekte durchaus nacheinander abarbeiten lässt. 

Multi-Tasking, so die Erfahrung bei FAULHABER, 

macht Mitarbeiter und Abläufe nämlich  

nicht schneller, sondern ganz im Gegenteil.

Herr Bessey, Sie steuern Ihre Projekte über ein 
Taskboard. Wer trifft sich dort?

Reiner Bessey: Zweimal wöchentlich kommen 
Projektleiter, Entwicklungsleiter sowie die Vorge-
setzten aller Mitglieder im Projekt zusammen. Hier 
besprechen wir Kapazitätsengpässe und Prioritäten 
auf Ebene der Personalverantwortlichen. Zwischen 
20 und 30 aktive Projekte kommen dort zur Sprache. 
Wir treffen uns trotzdem nur 10 Minuten.

Jochen Hasenmaier: Eingeladen ist aber bewusst 
für 25 Minuten, weil wir im Anschluss die Themen 
klären, die sich im großen Kreis nicht lösen lassen. 
Das ist sehr effektiv.

Nutzen die Projektteams ähnliche Methoden?

Reiner Bessey: Hier arbeiten wir mit Teamsit-
zungen, unterteilt nach Kernteam- und Gesamtpro-
jektteam, haben Design- und Management-Reviews 
und Meilensteine. 

Vom klassischen Projektmanagement haben Sie 
sich also noch nicht ganz verabschiedet? 

Reiner Bessey: Wir haben einige agile Ansätze, 
unsere Softwareentwickler arbeiten agil, aber im 
gesamten Entwicklungsbereich schauen wir eher, 
welche Punkte hieraus für uns hilfreich sind und 
übernehmen diese ganz gezielt.



T E C H N I K  U N D  E I N K A U F

Doppelt so viele

mit dem TEAM
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Wenn Prozesse beschleunigt werden, muss die 
Abstimmung funktionieren. Wo liegen die kri-
tischen Punkte? 

Jochen Hasenmaier: Wir haben tatsächlich sehr, 
sehr viele Projekte und daraus ergibt sich immer wie-
der ein Kapazitätsmangel. Das ist das Hauptthema, 
das wir am Board besprechen. Wir betrachten den 
kritischen Pfad und stimmen die Priorisierung ab. 

Reiner Bessey: Priorisierung oder Staffelung. Die 
Vorgabe der Geschäftsleitung vor drei Jahren lautete: 
Verdoppelung der Projekte ohne Kapazitätserhöhung 
bei gleichbleibender Qualität und Zuverlässigkeit. 

Das ist tough, wie sind Sie dem begegnet? 

Reiner Bessey: Vor allem durch die Steuerung 
über das Taskboard und die Staffelung von Projekten. 
Die Verdopplung haben wir erreicht. Aktuell sind wir 
erneut in der Situation, dass die Kapazität ein Thema 
ist, weil viele neue Projekte dazugekommen sind.

Wie entstehen Reibungsverluste?

Jochen Hasenmaier: Ein Hauptthema ist schäd-
liches Multitasking. Wenn Mitarbeiter nicht an einer 
Sache dranbleiben, sondern vieles parallel tun, sind 
sie im Endeffekt langsamer, als wenn sie sequenziell 
arbeiten. Das bedeutet: Wenn wir Dinge blockweise 
abarbeiten und ablegen, der nächste weiterarbeitet, 
sind wir – auch über mehrere Projekte betrachtet - 
schneller, als wenn wir die Projekte gleichzeitig abge-
arbeitet hätten. Das war eine der ersten Erkenntnisse 
aus der Prozessbeschleunigung. Dass man Projekte 
starten muss, dann aber vielleicht auch sagt, dieses 
Projekt bearbeite ich jetzt einen Monat lang nicht. 

Wie halten Sie Mitarbeitern den Rücken frei, 
damit niemand eine Ausnahme verlangt?

Reiner Bessey: Das kommunizieren wir bis zur 
Geschäftsleitung, da muss auch der Vertrieb infor-
miert sein, teilweise geht das bis zum Kunden. 

Jochen Hasenmaier: Das ist das, was in den zwei-
ten 15 Minuten nach den Taskboard-Meetings statt-
findet. Da sieht man klar, in dieser Woche sind zum 
Beispiel 13 orange Karten für den Einkauf, das ist zu 
viel, da muss man staffeln. Dann schieben wir und 
priorisieren neu.

Das funktioniert einfach so? Da ist jeder einver-
standen? 

Reiner Bessey: Wir haben versucht, das über eine 
Pufferplanung zu objektivieren. In Abhängigkeit 
vom Pufferverbrauch und in Relation zum Projekt-
fortschritt bis zum nächsten harten Termin fällt die 
Entscheidung. Das heißt: Die Projekte, die mit dem 
Pufferverbrauch eher im grünen Bereich sind, müs-
sen eher zurückstecken, die im roten Bereich haben 
Vorfahrt. 

Ihre Zusammenarbeit funktioniert gut. Was ist das 
Erfolgsrezept?

Jochen Hasenmaier: Vor allem Transparenz. Um 
gegenüber Vorgesetzten Kapazitätsthemen zu ver-
treten und um bei Mitarbeitern Klarheit zu schaffen. 
Zu wissen, warum tun wir das. Das Taskboard steht 
direkt vor der Abteilung, da läuft jeder täglich vor-
bei und sieht, welches Projekt wo steht. Das ist umso 
wichtiger, als unsere Projekteinkäufer auch strate-
gisch und eskalierend in der Serie eingebunden sind. 

Welche Ziele verfolgen Sie im Moment?

Jochen Hasenmeier: Beschaffungsseitig, wie 
bekommen wir in kurzer Zeit seriennahe Teile, mit 
denen wir bemustern, aber auch eine Serie zu Beginn 
bestücken können. Wir brauchen Teile, die nah an 
der Serie sind und das flexibel und schnell. Da haben 
wir einige Ressourcen aufgebaut, aber es gibt immer 
noch Technologien, die wir nicht im Haus haben. 
Lieferanten sind aktuell gut ausgelastet. Da unsere 
Teile am Rande der Machbarkeit liegen, sind wir auf 
Serienlieferanten angewiesen, die diese Qualität bie-
ten.

Reiner Bessey: Aus Sicht der Entwicklung lautet 
das Ziel ganz klar, neue Technologien in den Markt 
bringen, die Innovationsführerschaft ausbauen und 
die Zusammenarbeit weiter verbessern. Wir wollen 
uns noch weiter verzahnen, auch in Richtung Liefe-
ranten. 
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Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums richtet die BMW Group 
den Blick in die Zukunft und zeichnet in ihrer Ausstellung „Iconic 
Impulses“ ein Bild der Mobilität, wie sie irgendwann in den näch-
sten hundert Jahren aussehen könnte. Im Markenraum von BMW 
erzählt eine kinetisch-digitale Skulptur dem Besucher die Vision der 
Entwickler hinsichtlich Interaktion zwischen Fahrer und Fahrzeug – 
Alive Geometry. Erfahren Sie in der nächsten Ausgabe der motion, 
wie hunderte hauchdünner Carbon-Schuppen eine komplexe Steu-
erung und jede Menge FAULHABER Antriebstechnik diese visionäre 
Idee für den Betrachter erlebbar machen.
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